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Grundsätzlich gilt: Je näher je-
mand vor der Pensionierung 
steht und je höher das steuer-
bare Einkommen ist, desto ren-
tabler sind Nachzahlungen in die 
zweite Säule. In der Schweiz 
kann sich ein Grossteil der Ar-
beitnehmer in die Pensionskasse 
einkaufen. Der maximal zugelas-
sene Einkaufsbetrag ist auf dem 
jährlich zugestellten Versiche-
rungsnachweis ersichtlich.

Vorgängige Abklärungen
Auch wenn der Steuerabzug 
lockt, ist ein Einkauf in die Pen-
sionskasse nicht immer eine 
kluge Entscheidung. Einerseits 
ist es empfehlenswert, die Vor-
sorgeeinrichtung vorgängig ge-
nau unter die Lupe zu nehmen. 
Deckungsgrad, Veränderung der 

Risikoleistungen durch den Ein-
kauf oder die Höhe des Um-
wandlungssatzes bei einem spä-
teren Rentenbezug sind nur drei 
von vielen zu berücksichtigenden 
Faktoren. Auch die persönliche 
Einkommens-, Vermögens- und 
Steuersituation sowie alternati-
ve Anlagemöglichkeiten im Pri-
vatvermögen spielen bei der Ent-
scheidungsfindung eine zentrale 
Rolle.

Optimierungsmöglichkeiten
Der Steuereffekt bei der Einzah-
lung in die Pensionskasse kann 
erhöht werden, indem die Ein-
käufe auf verschiedene Steuer-
jahre verteilt werden. Das ist 
eine Folge des progressiven 
Steuersystems in der Schweiz, 
bei dem Steuerzahler mit hö-

herem Einkommen nicht nur  
nominal, sondern auch prozen-
tual mehr von ihrem Lohn an  
den Fiskus abliefern müssen.  
Bei einem Einkaufsbetrag von 
100000 Franken erhöht ein  
alleinstehender Churer Steuer-
zahler mit einem steuerbaren 
Einkommen von 80000 Franken 
den Steuervorteil durch eine 
Staffelung der Einkäufe über 
fünf Jahre um mehr als 12000 
Franken. Doppelverdiener sol l-
ten sich neben steuerlichen 
Überlegungen zudem Gedanken 
darüber machen, in welche der 
beiden Pensionskassen sie sich 
einkaufen. Gut beraten ist, wer 
die Vor- und Nachteile der bei-
den Institute im Kontext zur in-
dividuellen Situation genau ab-
wägt.  
Spezielle Regelungen bei Pen-
sionskasseneinkäufen gibt es in 
Kombination mit einem späteren 
Kapitalbezug oder der Wohnei-
gentumsförderung. Nicht zu un-

terschätzen sind auch die Steu-
ern, die bei einem allfälligen  
Bezug des Vorsorgekapitals an-
fallen. Ein guter Ratschlag ist, 
sich vor einem Einkauf in die 
zweite Säule genau zu informie-
ren und Alternativen zu prüfen. 
Die Nachsteuerrendite kann un-
ter www.123-Pensionierung.ch 
unter dem Link «Online Berech-
nungen => Pensionskassenein-
kauf» kalkuliert werden.

Pensionskasseneinkauf 
Einzahlungen in die zweite Säule dürfen im entsprechenden 
Jahr vom steuerbaren Einkommen in Abzug gebracht werden. 
Wer den Einkauf gut plant, kann die Nachsteuerrendite auf 
dem eingebrachten Kapital deutlich erhöhen.
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■Literarische Wanderung mit Linard Candreia im Parc Ela
In seinem Buch «Zurück nach 
Marmorera» beleuchtet der 
Schriftsteller Linard Candreia 
das Leben des Bündner Gastar-

beiters Flurin Lozza – eines 
Mannes, der sich um die vorletz-
te Jahrhundertwende gezwun-
gen sieht, ausserhalb der Tal-

ein und erfahren mehr über das 
Leben des Auswanderers und 
Saisonniers Flurin Lozza (1870–
1919), einem Auswanderer und 
Saisonnier aus Marmorera.
Die literarische Wanderung im 
Parc Ela findet am Wochenende 
vom 11./12. September statt. 
Das Wochenende kostet 190 
Franken im Doppelzimmer oder 
205 Franken im Einzelzimmer. 
Informationen und Anmeldung 
bis 3. September bei: Info- und 
Buchungsstelle Parc Ela, Stra-
dung, 7460 Savognin, Tel. 081 
659 16 18, www.parc-ela.ch
«Zurück nach Marmorera» ist 
im Verlag Desertina erschienen 
(ISBN 978-3-85637-374-0) und 
kostet Fr. 24.–. Das Buch ist er-
hältlich beim Bündner Buchver-
trieb (Telefon 081 258 33 30, 
bbv@casanova.ch, www.shop.
casanova.ch) oder in jeder Buch-
handlung.

schaft, in der er wohnt, Arbeit 
und Lohn zu finden. Schon als 
Sechzehnjähriger wird Lozza 
deshalb zum Auswanderer; er 
lässt sich nach Spanien vermit-
teln und geht später nach Frank-
reich. Er arbeitet sich ins Gast-
gewerbe ein, wird Kellner und 
träumt bald von einem eigenen 
Café. Doch Erfolg ist ihm kaum 
beschieden. Immer wieder wird 
er ausgenutzt und schikaniert, 
er verliert die Stelle, ist arbeits-
los und nicht selten auch krank, 
kehrt deshalb jeweils in die Hei-
mat zurück, bis Familienzwist, 
dörfliche Enge und finanzielle 
Not ihn wieder zwingen, wegzu-
gehen und erneut sein Glück zu 
suchen. 
Auf der literarischen Wande-
rung tauchen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer mit 
dem Autor Linard Candreia in 
die Geschichte von Marmorera 

Pramiez, oberhalb Marmorera, mit Blick auf das Tinzenhorn 
– einer der Aussichtspunkte auf der literarischen Wanderung.
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